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vON ThOMas scheuReR, aNdRÉ desaules, 
GIaN GeNsleR, FeRdINaNd schaNZ

 Die soeben veröffentlichten Messresultate 1985 –1991  
 des Nationalen Bodenbeobachtungsnetzes (NABO 1993)  
 weisen für den zwischen Munt La Schera und Munt Chavagl  
 gelegenen Messstandort im Schweizerischen Nationalpark  
 Richtwertüberschreitungen für Blei und Fluor aus (vgl.Tab.1). 

 Im Gegensatz dazu gehen die BIei-Gehalte mit grosser  
 Wahrscheinlichkeit auf weiträumige Einträge zurück  
 und sind – bis auf einen geringen natürlichen Anteil  
 anthropogen bedingt (vgl.Abb.1). 

 Die erhöhten BIei- und Zinkgehalte im Oberboden des 
 NABO-Messtandortes am Munt La Schera lassen sich 
 indessen nicht durch die vorhandene Grundbelastung 
 erklären. Vielmehr liegt die Vermutung nahe‚ dass es sich 
 hier hauptsächlich um weiträumig verfrachtete Schad- 
 stoffe aus Emissionsgebieten am Alpensüdrand und der 
 Poebene handelt, wobei auch die Verfrachtung von 
 Schadstoffen aus lokalen Quellen aus der Umgebung 
 (Engadin) eine Rolle spielen können.

 Es ist deshalb notwendig, neben den laufenden Unter- 
 suchungen auch Erhebungen über die Herkunft der Schad- 
 stoffe (ferngeIegene und lokale Emmissionsquellen,  
 Verfrachtung, Deposition) und über die räumliche Verbrei- 
 tung der erheblich mit Schadstoffen belasteten Böden  
 durchzuführen.
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KOM M EN TA r VON r ETO GI U lIO M EU lI

Die erste Veröffentlichung der Messresultate der Nationalen Bodenbe-
obachtung nabo im Jahre 1993 zeigte, dass Richtwertüberschreitungen 
nicht nur in den Siedlungszentren und intensiv genutzten Landwirt-
schaftsflächen, sondern auch fernab von der Zivilisation auftreten, wie 
zum Beispiel am Munt La Schera im Nationalpark. Während für die 
Fluor-Gehalte geogene Gründe angeführt wurden, erklärte man sich 
die erhöhten Blei-Gehalte hauptsächlich durch weiträumig verfrachtete 
Schadstoffe aus Emissionsgebieten am Alpensüdrand und der Po-Ebene. 

Diese Hypothese erhielt Unterstützung aufgrund der Tatsache, dass die 
höchsten Blei-Gehalte in den Bodenschichten gemessen wurden, die von 
einem solchen Immissionspfad beeinflusst werden konnten. Die Autoren 
wiesen auch darauf hin, dass (auch) lokale Quellen aus der Umgebung 
eine Rolle spielen könnten. Folgerichtig dann der Hinweis, dass es not-
wendig sei, zusätzliche Untersuchungen zur Herkunft der Schadstoffe in 
die Wege zu leiten. 

Mit der Diplomarbeit von Obrecht und Schluep (1994) konnte dann 
gezeigt werden, dass mit grosser Wahrscheinlichkeit Vererzungen zu-
sammen mit den Anreicherungen durch die Gesteinsverwitterung zu 
diesen hohen Gehalten im Oberboden geführt haben. Eine gewisse 
anthropogene Belastung konnte aber aufgrund der Totalgehaltsbestim-
mung nicht ausgeschlossen werden. Die daraufhin in der Umgebung des 
nabo-Standortes durchgeführten Pb-Isotopenmessungen weisen darauf 
hin, dass ein Teil der Blei-Anreicherung in den obersten Zentimetern 
durch anthropogene Einträge erklärt werden kann (Nowack et al., 2001). 

Die zur Zeit laufenden Pb-Isotopenmessungen an einer nabo- 
Probe werden zeigen, ob sich dieser Effekt auch in der Mischprobe aus 
0 – 20  cm Tiefe nachweisen lässt. Ganz sicher lässt sich festhalten, dass 
die Pb-Gehalte im Oberboden seit Messbeginn Mitte der 1980er Jahre 
am nabo-Referenzmessstandort im Schweizerischen Nationalpark nicht 
zugenommen haben (Meuli et al., 2014, Gubler et al. 2014).   
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